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Regen. „Ein wichtiger Bau-
stein in der bayerischen Sicher-
heitsarchitektur“ – so hat Nie-
derbayerns Polizeipräsident Jo-
sef Rückl unlängst die ehren-
amtlichen Sicherheitswachten
charakterisiert. Und zwar bei ei-
ner Weiterbildung in Deggen-
dorf, an der über 40 Sicherheits-
wachtler teilnahmen. Auch die
Stadt Regen war vertreten. Weil
sich das Modell so gut bewährt,
hat die Staatsregierung das er-
klärte Ziel, die Zahl der Sicher-
heitswacht-Mitarbeiter zu ver-
doppeln, weiß Polizeihaupt-
kommissar Fritz Ring von der
Polizeiinspektion Regen, der
Kontaktbeamter für die Rege-
ner Sicherheitswacht ist. Aller-
dings sei daran in Regen derzeit
überhaupt nicht zu denken,
sagt Ring. Denn die seit Ende
1999 bestehende Sicherheits-
wacht leidet mittlerweile an
massiven Personalproblemen.
Vorgesehen sind eigentlich acht
Ehrenamtliche, derzeit stehen
Fritz Ring aber nur drei zur Ver-
fügung.

Vor drei Jahren gab es
noch sechs Aktive

Im Oktober 2014, als Rückl
zur Ehrung von drei ehrenamli-
chen Streifen-Gehern für 15-
jähriges Engagement nach Re-
gen gekommen war, war die La-
ge noch deutlich besser. Damals
waren noch fünf Männer und
eine Frau im Dienst.

Anders als in Regen gehen
bayernweit die Zahlen stetig
nach oben. In 125 Kommunen
waren im Oktober 2016 rund
800 Ehrenamtliche in Einsatz,
mittlerweile sind es noch mehr.
Und das bayerische Innenmi-
nisterium peilt die Marke von
1500 Ehrenamtlichen an.

Für die Stadt Deggendorf be-
richtet Reinhard Feilmeier, bei
der PI Deggendorf der Kontakt-

Ein seltener Anblick:
Ehrenamtler auf Streife

mann zu den Sicherheitswacht-
lern, von derzeit neun Aktiven.
Es gebe aber eine Reihe von
neuen Bewerbungen, sagt er.
Nicht zuletzt dank einem Auf-
ruf in der PNP, meint Feilmeier:
„Man merkt schon, dass die
Leute das Thema aus den Au-
gen verlieren, da muss man im-
mer wieder mal Aufmerksam-
keit gewinnen“. Die Deggen-
dorfer Sicherheitswacht war ei-
ne der drei ersten in Bayern, die
Stadt war schon 1994 beim Pi-
lotprojekt dabei. 20 Aktive wür-
de Feilmeier gern zusammenbe-
kommen, dann sind Zweier-
gruppen leichter zu bilden, die
nach 20 Uhr Vorschrift sind.

Demnächst kommt Feilmeier
mit dem Regener Kollegen Ring
und Vertretern der Polizei-
dienststellen in Straubing und
Bogen zur Besprechung zusam-

men. Denn die Ausbildungs-
kurse für die Neubewerber wer-
den im Verbund organisiert.

Keine Personalprobleme
in Vilshofen

Neben Deggendorf, Strau-
bing, Regen und Bogen hat seit
2001 auch die Stadt Vilshofen
eine Sicherheitswacht, Mitte
2016 ist Waldkirchen als zweite
Bayerwald-Stadt hinzugekom-
men. In Vilshofen ist die Perso-
nallage laut Lothar Schenk gut.
„Wir haben zwei Männer und
sieben Frauen im Einsatz“, be-
richtet der Kontakt-Beamte von
der örtlichen Polizeiinspektion,
„derzeit brauchen wir nieman-
den anzuwerben.“ Erst Mitte
2016 habe man – ohne große
Probleme über Mund-Propa-

Die Sicherheitswacht ist auf acht Personen ausgelegt – derzeit hat die Polizeiinspektion aber nur drei Aktive zur Hand

ganda – drei neue Ehrenamtler
gewinnen können.

Was in Regen die Gründe
fürs Ausscheiden waren? Mal
ist es das Alter, mal ein Todes-
fall, mal sind es persönliche
oder auch berufliche Gründe,
sagt Fritz Ring. „Dass die Tätig-
keit schuld wär’, davon hab ich
noch nichts gehört“. Auch
wenn es natürlich auf Streife
hin und wieder Konflikte gebe.
Die Ehrenamtlichen beginnen
und beenden ihre Schichten in
der Inspektion, der enge Kon-
takt mit den „Profis“ ist also von
Haus aus da. „Da besprechen
wir auch die besonderen Ein-
satzbereiche, etwa den Kurpark
oder das Parkdeck, im Winter
am Samstag die Eishalle.“

Die Mitarbeiter der Sicher-
heitswacht durchlaufen 40 Aus-
bildung-Stunden, für den

Dienst gibt es dann eine Auf-
wandsentschädigung von acht
Euro pro Stunde. Männer und
Frauen zwischen 18 bis 62 Jah-
ren können sich bewerben,
wenn sie eine abgeschlossene
Schul- oder Berufsausbildung
vorweisen können. Mit 67 steht
die „Rente“ an. „Aber die Si-
cherheitswachtler sind ganz
klar keine Hilfspolizisten“, be-
tont Ring, „auch der Vorwurf ei-
ner Bürgerwehr ist unsinnig“.
Ganz oft seien die Sicherheits-
wachtler einfach nur Ansprech-
partner, „die nehmen auch mal
die kleinen Wehwehchen
wahr.“

Sensibel werden für
andere Kulturen

Oder, wie es Polizeipräsident
Rückl bei der Weiterbildung
sagte: „Sicherheitswacht ist ge-
lebte Zivilcourage“. Zwei The-
men standen dabei im Vorder-
grund: Der Umgang mit frem-
den Kulturen und Wohnungs-
einbruchdiebstahl. Ziel war, die
Mitglieder der Sicherheits-
wacht für manch andersartige
kulturelle Verhaltensweise zu
sensibilisieren und für Ver-
ständnis zu werben. So lassen
sich manche Einsatzsituatio-
nen besser einschätzen und
Konfliktsituationen vermeiden.

Nicht minder interessant fan-
den die Zuhörer den Vortrag
von Beamten der Kriminalpoli-
zeiinspektion Straubing zu Öff-
nungstechniken. „Ein gekipp-
tes Fenster ist für einen Einbre-
cher ein offenes Fenster“ war ei-
ne der markanten Aussagen.

Interessenten erhalten Infor-
mationen über das Polizeipräsi-
dium Niederbayern unter
" 09421/868-1216 sowie über
die Polizeiinspektion Regen un-
ter " 09921/94080. Hier liegt
auch ein Info-Faltblatt auf. − jf

„Die Sicherheitswacht ist kei-
ne Hilfspolizei“.
Fritz Ring von der Polizeiinspektion Regen ist
Kontaktbeamter für die Regener Sicherheits-
wacht – und sucht derzeit dringend neue Eh-
renamtliche. − Siehe Bericht rechts
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48 Plätze im Wohnbereich
des Marienheims
Regen. Sehr zufrieden ist man im Kreis-
Caritasverband (KCV) mit der Entwick-
lung des Berufsbildungszentrums Marien-
heim, dessen Belegungszahlen bei der De-
legiertenversammlung des KCV als „sehr
zufriedenstellend“ bezeichnet worden
sind. Insgesamt hat das Marienheim in
den verschiedenen Wohngruppen 48 ge-
nehmigte Plätze. Nach dem Betreuungs-
schlüssel stehen für die Betreuung Mitar-
beiterinnen im Umfang von elf Vollzeit-
stellen zur Verfügung. − luk

Internet-Kauf: Ware bezahlt,
aber nicht bekommen
Regen. Pech mit einem Internet-Kauf hat
ein 27-Jähriger in Regen gehabt, wie die
Polizei meldet. Der Mann hat ein Heizre-
gister (Wärmeübertrager) bestellt und be-
zahlt, aber keine Ware geliefert bekom-
men. Bereits Anfang Oktober erwarb der
27-Jährige das in einem Internetportal
zum Kauf angebotenes Heizregister. Ob-
wohl der Mann den Kaufpreis von 150 Eu-
ro umgehend an den Verkäufer überwie-
sen hatte, wartet immer noch er vergeblich
auf eine Lieferung der Ware. Offensicht-
lich fiel der Käufer auf einen Betrug her-
ein, weshalb er nun Strafanzeige erstatte-
te. − bb

Ausstellung über die
Flussperlmuschel im Museum
Regen. „Die Flussperlmuschel – ein Tier
von höchstem Wert“ heißt die Ausstel-
lung, die am morgigen Donnerstag um 16
Uhr im Niederbayerischen Landwirt-
schaftsmuseum eröffnet wird. Dr. Marco
Denic vom Landschaftspflegeverband
Passau, der die Rettungsaktionen für die
Flussperlmuschel koordiniert, wird in die
Ausstellung einführen. − bb

AUS STADT UND LAND

Bodenmais/Saldenburg. Wer
sich für den innovativen Einsatz
nachwachsender Rohstoffe und
erneuerbarer Energien interes-
siert, findet bald in Straubing eine
einzigartige Anlaufstelle, das Na-
wareum – ein modernes Informa-
tions-, Lern- und Beratungszent-
rum, das bundesweit Akzente set-
zen soll. Mächtige Baumstämme
für den Bau liefert der Forstbe-
trieb Bodenmais.

Bayerische Staatsforsten liefern stützendes Holz für den besonderen Bau

88 starke Bayerwald-Stämme
stützen das Nawareum

Die Baukosten für die derzeit
vermutlich größte Holzbaustelle
Bayerns (20 Millionen Euro für
den Bau und fünf Millionen Euro
für die Ausstattung) teilen sich
zwei Ministerien, das Wirtschafts-
ministerium und das Landwirt-
schafts- und Forstministerium.

Was aber verbindet diese Bau-
stelle mit dem Bayerischen Wald
und den Bayerischen Staatsfors-
ten? Ganz einfach – das Vordach:

Das Gebäude ist selbst Teil der
Ausstellung. Deshalb verwirkli-
chen die Planer die Idee, mit
Rundholz die umlaufende, aus-
kragende Bedachung zu stützen
bzw. teilweise auch tatsächlich zu
tragen. So soll der Eindruck einer
Waldlichtung aus freistehenden
Rundhölzern entstehen, durch
die man das Gebäude künftig be-
treten wird.

Und um diese Rundhölzer geht

es: 88 Stämme von unterschiedli-
chen Baumarten und Durchmes-
sern, so natürlich belassen wie
möglich, nur entastet und entrin-
det, stützen die Vordächer des
modernen Holzbaus. Und diese
Stämme kommen von den Bayeri-
schen Staatsforsten (BaySF), aus
dem Revier Saldenburg des Forst-
betriebs Bodenmais.

Im Revier Saldenburg suchte
Revierleiter Ulrich Matschke die-
se Hölzer aus: 88 Lärchen, Dou-
glasien, Kiefern und Fichten, aus
denen die elf Meter langen Säulen
für die Fassade erzeugt werden.
Gefällt und aufgearbeitet wurden
sie durch die Forstwirte des Forst-
betriebs Bodenmais.

Natürlich ließen es sich die Ver-
treter des Technologie- und För-
derzentrums im Kompetenzzent-
rum für Nachwachsende Rohstof-
fe (TFZ) in Straubing und die be-
teiligten Architekten, Holzbauer
und Zimmerer nicht nehmen, das
Rohholz im Wald zu besichtigen.
Jetzt werden die Stämme zu einem
Sägewerk transportiert, entrindet,
für den Einbau vorbereitet und bis
dahin an der Luft getrocknet. Die
Eröffnung des Nawareum ist für
Anfang 2020 geplant. − bb

Regen. Dreister Diebstahl in
Bauers Sportwelt im Einkaufs-
park in Regen: Ein Unbekann-
ter hat am vergangenen Samstag
Ski und Skischuhe im Wert von
rund 4400 Euro gestohlen, wie
die Polizei gestern mitgeteilt
hat. Dabei ging der Mann mehr-
mals ins Geschäft, um die ge-
stohlene Ware nach draußen zu
bringen und sie in seinem ge-
parkten Wagen zu verstauen.

Kurz vor Mittag
schlug der Dieb zu

Die Tat ereignete sich gegen
12 Uhr, also mitten im samstägli-
chen Einkaufstrubel. Der Mann
verließ das Geschäft mit drei
Paar Ski der Marke Völkl „RTM
84“ (ohne Bindung) und mit
vier Paar Skischuhen der Marke
Salomon, Modell „X Max 120“
beziehungsweise Modell „X Pro
110“. Anhand der Auswertung
einer Videoaufnahme kann der
unbekannte Mann wie folgt be-

schrieben werden: Er ist 25 bis
30 Jahre alt, ungefähr 1,80 bis
1,85 Meter groß, er hat westeu-
ropäisches Aussehen, ist
schlank, hat kurze dunkle Haa-
re mit Geheimratsecken sowie
einen Dreitagebart. Bekleidet
war er mit einem schwarz-grau-
en Pullover der Marke Puma, ei-
ner schwarzen Hose und roten
Turnschuhen.

Auf einmal konnte er
gar nicht alles tragen

Wie auf dem Video zu sehen
ist, konnte er das Diebesgut
nicht auf einmal tragen, der der
Unbekannte verließ das Ge-
schäft mehrmals mit den gestoh-
lenen Waren.

Anschließend ging er offen-
sichtlich zum Parkplatz auf Hö-
he des Textilgeschäfts NKD und
verstaute die gestohlenen Wa-
ren in einem dort geparkten
Fahrzeug. Etwaige Hinweise zu
dem Dieb bitte unter
" 09921/9408-0 an die Polizei-
inspektion in Regen. − bb

Ware im Wert von 4400 Euro gestohlen

Dreister Klau: Dieb holt
drei Paar Ski und acht
Skistiefel aus Geschäft

Seit 1999 ist die Sicherheitswacht in Regen unterwegs und zeigt Präsenz. In letzter Zeit allerdings nur
sporadisch: Die Polizei kann derzeit nur drei Ehrenamtliche losschicken, geplant wären eigentlich acht.

− Foto: Archiv/Lukaschik

Starke Stämme gab es bei der Holzübernahme zu besichtigen. Mit dabei waren (von links) Michael Blabmeier,
Dipl.-Ing. Alexander Diewald (Seeberger Friedl Planungsgesellschaft mbH), Dipl.-Ing. (FH) Mirjam Mandl-Rödler
(M.Sc., TFZ Straubing), Dipl.-Ing. (FH) Frank Grottenmüller (Grossmann Bau GmbH & Co. KG), Forstbetriebsleiter
Jürgen Völkl (Forstbetrieb Bodenmais), Tom Bauer (Bauleitung Dömges AG) und Joachim Riedl (Firma Schmid
GmbH). − Foto: BaySF
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